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Bekanntmachung,
betr. die fortlaufende Statistik der Taubstummen.

Nach § l der Verfügung der K . Ministerien des Innern
und des Kirchen - und Schulwesens vom 1. Februar 1912
(Reg .-Blatt S . 18 ) ist im Januar jeden Jahres eine sta¬
tistische Aufnahme der Taubstummen zu veranstalten , bei
welcher jedes taubstumme oder der Taubstummheit
verdächtige Kind gezählt wird, das in dein betreffen den
Kalenderjahr in das schulpflichtige Alter der Bollstn-
nigen eiutritt , d. h. am 1. Mai des Jahres das 6 . Le¬
bensjahr vollendet und das 7 . noch nicht überschritten hat,
und noch nicht in einer Tsubst ^ m-rnWHslt untergebracht
ist. Der Zählung unterliegen alle in einer Gemeinde vor¬
handenen taubstummen oder der Taubstummheit verdächtigen
Kinder ohne Unterschied ihres Gebur -sories oder ihrer
Staatsangehörige lt . Die statistische Aufrohme erfrlgt mit¬
telst Fragebogen , die vom Obewmt aus Ansuchen abgegeben
werden . Der Kopf des Fragebogens ist in dreifacher
Fertigung von den Heiden Vorsitzende » des Ortsfchul-
rats aurzusüllen. Die Ortsvorsteher haben die Frage¬
bögen alsdann dem Herrn Oberamtsarzt zu übersenden.
Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.

Nagold , den 5 . Januar 1915 . Kommerell.

Die Ortspslizeibehördeu
werden beauftragt , bis längstens 20 . Januar 1915 als
portopflichtige Dienstsache vorzulegen:

a. die Verzeichnisse der Fabriken , welche über IS
Jahre alte Arbeiterinnen beschäftige « §8 47 s
Vollz .-Berf . z. Gew .Ordg . v. 26 . März 1892 . abge¬
ändert durch Min .-Verf . vom 22 . Jan . 1907 (Reg .Bl.
S . 13 und 25 ) und der diesen Fabriken nach 88 138 a
Abs . 5 , 139 nnd 139 L bew Uigtsn Ausnahmen von
den Bestimmungen des 8 137 G .O . (Reg .M . 1892
S . 59 . R .B . 1903 S . 2 ZIff . II. 1907 S . 18 8 47 »
und Seite 25 Anl . II. Minist . Amtsbl . 1907 S . 31 ) .

d . das Verzeichnis der auf Grund des K ISS o
Abs . 4 der Gew .Ordg . gestatteten Ausnahme«
Anl . 2 zu dem Erlaß des K . Ministeriums des
Innern o 7 . März 1895 . Minist . Amtsbl . S . 79 ).
Den 4 . Januar 1915 . Amtmann : Mayer.

Die Ortsbehörden
wollen bis 15 . Januar 1T15 hieher Mitteilen, wieviel
Pferde und Rindvichstücke im Jahre 1914 umge standen find.

Nagold . 5 . Januar 1915 Amimann Mayer.

Zm Schützengraben.
Bon dem Schwiegersohn des früher in Nagold tätigen

Herrn Pros ssm K . erhallen wir folgenden anschaulichen
Feldpostbrief zugesondt , den wir mit G nehmigrmg des
Genera !Kommandos wiedergeben:

I. La B . . . .
GKE . Cs ist 12 Uhr mittags . Draußen ist alles

ruhig . Ich sitze m t m inem „Kompaniestab * im Keller , in
dem wir uns wohnlich eingerichtet haben . Eben brodelt rin
Huhn mit Reis auf dem Herdfeuer . Es wartet bis es von
hungrigen Soldotenmägen verschlungen wird . Unser Koch
sitzt da hinten in der Ecke nnd läßt kein Auge vom Topf.
Er ist sich der Bedeutung friner Aufgabe voll bewußt . Und
ich muß sagen , er Hot unter meiner sachkundigen Leitung
schon viel gelernt . Er weiß genau , welche Kräutlein zu
einer schmackhaften Suppe nötig sind . Ja , so genügsam
der Soldat ist und fein muß , wenn er's machen kann , ver-
steht er auch ein wahrhaft lukullisches Mahl zu bereiten für
sich und seine Kameraden . Wie manches Häschen , das
draußen frei im Garten sprang , Hot schon drsn glauben
müssen . Ein junger Gockelhahn übt sich ia seiner Stimme.
„Schrei r-ur recht, v' ist vielleicht das letztem«!" , meint einer
mecher Leute . Sein Kennerblick hat ihn schon längst ei-
späht und für den Abend vorgemerkt . Er würde ja doch
elendiglich orrhunge .n , denn niemand nimmt sich der Fist-
1" ung des amen Federviehs an . Die ganze Einwohner¬
schaft ist grflohen . Dar Dorf bietet einen äußerst traurigen

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend Verkauf von kriegs - I

«»brauchbaren Militärpferden und Fohlen.
Am Montag , den 11 . Januar , und am Dienstag , den

12 . Januar d I ., von je vormittags 9 Uhr an , kommen in
Cannstatt in dem Hof der Artillerkkakrne etwa 175 kriegs¬
undrauchbare Pfe -oe im Wege der B isteigerung unter drn
Mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen zum Berkcmf.

Zur Steigerung weiden nur solche Personen zuzelassen
welche durch eine ortspoiizeiliche B -scheinigung Nachweisen,
daß sie

s ) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

b ) ein Pf ;rd oder mehrere Pferde bei der Aushebung an
die Militärverwaltung abgeben mußten und

e) Ersatz für entzogen : Gesxsnntiere zur Fortführung
ihres in W 'Mtenrberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Unter den Pferden befinden sich zwei Stuken , welche
nur an Mitglieder des Württ . Pferdezuchtoereins sowie
drei Stuten , welche nur an Mitglieder des Württ . Kalt-
blutzuchtverbands abgegeb . n werden.

Im Anschluß an den Der kauf der älteren Pferde wer¬
den am Dienstag , den 12 . Januar d . I ., 62 Fohlen , da¬
runter l6 Absatzfohlkn , »ersteigert . Die besseren Stutfohlen
werden nur an Mitglieder des Würti . Kvlrblutzuchtoer«
bands abgegeben . Bei dem Be :kauf der Fohlen können
im iibrkcn auch Landwirte ' steigern , de! weichen die oben
unter Buchstabe d und o ausgeführlen Voraussetzungen
nicht zutressen.

Eins Stunde vor dem Beginn der BrrstelZerung
können die Pferde und Fohlen von L mdwirten , welche
dis Berechtigung Zur Steigerung bu ch die verlangte orts-
polizeiiiche Bescheinigung Nachweisen, besichtigt werden.

Stuttgart , den 2 . Januar 1915 . Sting.

Erbitterte Kämpfe im Westen.
Weitere Fortschritte im Osten.

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Jsn.
Amtlich. Vormittags . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer nnd Franzosen setzten die Zer¬
störung der belgischen und frauzösischeu
Ortschaften hinter unserer Front durch Be-

Anbiick . Kein Haus ist mehr ganz . Die meisten sind zu-
ssmmengeschossen . Kahle Mauern starren in die Luft . Die
Schutthaufen qualmen . Rings um das Do s aber hausten
unter der Erd : wie ein Ameisenvolk unsere Soldaten . Sie
sind uiiabiäisig daran , ihre nnkrtrdischrn Behausungen mehr
und mrhr üuszudouen , um sich gegen das feindliche Granst-
fruer zu schützen. Zur Schonung der Gesundheit sind tags¬
über der größere Teil der Truppen in den bei den Schützen¬
gräben liegend <n Kellern untergebracht . Nur wenige halten
mit scharfem Auae Wache , und wehe dem Franzmann der
sich drüben zeigt ! Buch die Franzosen haben sich sehr stark
verschanzt und ihre Stellungen sogar mit dicken Draht¬
hindernissen umgeben . So liegen wir nun schon w- chen-
lang einander gegenüber , jeder elngegraben bis an die Zähne.
Selten fällt ein Gewehrschuß , umsomehr jedoch arbeitet unser«
Artillerie . Das ist oft ein furchtbares D ohnen , Donner«
und Heulen in der Lust . Einige verzweifelte Durchbruche-
versuche der Franzosen wurden von uns blutig abgeschlagen.
Nun aber haben sie es schon einige Lage nicht mrhr ge¬
wagt , uns anzugreisen . Nur des Nachts schleichen sich ihre
Patrouillen teilweise in deutschen Uniformen an unsere Stel¬
lungen heran . Aber als Erkennungszeichen dient unfern
Posten das Losungswort , das jeden Taa ausgegeben wird
und da ? jeder deutsche Soldat wissrn muß Wer auf „ Halt,
wer da ? " nicht mit dieser Parole antwortet , wird nieder-
geschossen. Irr den Vogesen riesen sie oft bei nächtlichen
Angriffen eus ihren Schützengräben heraus : „Nicht schieß' N,
eigene Truppe ?!. Wir kamen jedoch bald auf ihre Schliche.
In unserer hiesigen Stellung hatte die Infanterie an-

schießung fort. Nördlich von Arras wird zur Zeit
noch erbittert gekämpft um die von uns gestern
erstürmten Schützengräben . Im westlichen
Teile des Argonnenwalbes drangen nnsere
Truppen weiter vor . Der am 5 . Januar im
östlichen Teile des Argonnenwaldes (Bois Courtel
Chaussee) .erfolgte Angriff gelangte bis in unsere
Schützengräben . Die Gegner wnrden aber auf der
ganzen Linie unter schwersten Verlusten
wieder aus unseren Stellungen geworfen.
Unsere Verluste sind verhältnißmäßig gering.
Westlich von Sennheim versuchten die Franzosen
gestern abend sich wieder in den Besitz der Höhe
425 zu setzen. Ihr Angriff brach aber in unserem
Feuer zusammen. Die Höhe blieb in unserem Besitz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist keine Veränderung eingetreteu.

Die Fortführung der Operationen litt unter der
denkbar ungünstigsten Witterung . Trotzdem
schritten unsere Angriffe langsam fort.

Oberste Heeresleitnrrg.

Erneute Beschießung von Soiffons.
Lyon , 7 . Jan . (W .T .B .) Der „Nouvelliste " mel¬

det aus Sslsso -ls : Die Beschießung vonSotsson  hat a -n
4 . Januar wieder begonnen . Dös Viertel längs der Akne
hat schwer gelitten,  ebenso ein neues Bier :ei im
Nordwesten der Stadt.

Der französische Gesamtverlnst.
Der „ Krlnzzekung " wird aus Brüssel mitgeteilt , daß

in amtlichen französischen Kreisen der französische
Gesamtverlust  vom 4 . August bis 20 . Dezember aus
nahezu 1 Million Tote . Verwundete und
Gefangene  angegeben wird , darunter 20 000
Offiziere.

Furcht vor der Invasion.
WTB . Nach der „Vossischrn Zeitung * geben die

Londom r Blätter der Broölkerung nei ecding « umfassende
Verhaltungsmaßregeln  sür den Fall einer
Invasion von Hüll.

ssngs Befehl , möglichst wenig zu schießen, um dis Stellung
nicht zu verraten und das feindliche Ariillerkf ?uec nicht
auf sich zu l-nken . Da wurden die Franzosen immer
frecher und dreister . Des Abends verließen sie zum großen
Teil ihre Stellungen auf den Höhen , offenbar , um hinter
der Höhe abzukochrn . Da sh man sie denn oft bei Ta-
geeanb uch in dicken Haufen wieder in die Schützengräben
troddeln . Keiner beeilte sich. Mancher stellte sich sogar
hoch auf den Wal ! und do; seinen Kameraden eine Zigar-
relte an . Wieder andere bef iedigt . n ganz offen und ohne
Hehl ein dringendes Bedürfnis , womöglich ihre hoch-
wohllSbliche Kehrseite rm« bietend . Es fehlte nur noch,
daß nicht zwei zu rm ; herüberkamen und bei uns den
diitten zu einem Skat oder „Tapp " suchten. Da plötzlich
pfiff ein anderer Wind . Nachdem die Herren Franzmänner
in Sicherheit gewiegt waren , kam der Beseht , daß aus solch
lohnende Ziele , wie die oben geschilderten , geschossen werden
dürfe . Da kam manchem seine allzugrotze Dreistheit teuer
zu stehen . Seither ducken sie sich. — Du fragst mich, wie
es auf meiner letzten Feldwache war . Nach langem Marsch
auf der großen Straße von D . . . . nach A . . . . wurde
bei Ekdruch der Dunkelheit Hrlt gemacht . Die Feldküchen
fuhren vor . und das Bataillon nahm rechts und links der
Straße das Esten ein . In 20 Min . war dies erledigt,
es hieß : . Quartiermacher vorl"  Allgemeine freudige Er¬
regung ! W >r sollten also ins Quartier nach P . . . . kom¬
men . 8 * war ja noch 10 Klm . zu marschieren . Aber
dirs nahm jeder gern auf sich angesichts des dort winken¬
den Quartiers . Als wir uns jedoch in dunkler Nacht dem
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Engla »»d nnd die neutrale Schiffahrt.
Aus Kopenhagen wird dem „Berliner Lokalanzeigel"

berichtet: Englische Kriegsschiffe habrn die dänischen
Dampfer „Kentucky ". „Virginia " und „Ar-
Kansas ", die von amerikanischen Häfen mit Getreide
nach Kopenhagen unterwegs waren, aufgebracht  und
halten sie in Letth und in New Castle fest. Der dänische
Dampfer „Thula ", der zuerst auch festgehalien worden
war. ist in Leith wiederf-eigegeben worden. Der Dampfer
hatte Eisenröhren als Ladung.

Strengere Maßnahmen im Elsaß.
Ttratz- urg, 6. Jan. sW.T.B.) Die amtliche Kor-

respondenz veröffentlicht eine von den Komm. Generalen
des 14. 15. 16. und 21. Armeekorps gezeichnete Verord¬
nung. durch die mit Gültigkeit ab 15. Januar 1915 das
Gebiet der deutschen Geschäftssprache gegenüber den bishe¬
rigen Bestimmungen unter Aufhebungd.r Ausaahmeorrord-
nungen von 1877 und 1882 namhaft erweitert wird. Nicht
inbegriffen sind in Loch Ingen der Stadtkreis Metz sowie
näher bezetchnete Ortschaften aus den Kreisen Diedenhofen-
Ost, Diedenkosen-West, Belchen und Schateau Saline-, fer-
ner gewiffe Orte au« den unterelsäßffchen Kreisen Molsheim
und Schlettstadt sowie der Ort Deutsch-Rumbach. aus dem
oberelsäßischen Kreis Rappoltsweiler. Diese Verordnung
verbietet unter Androhung von Gefängnisstrafe» bis zu einc«
Jahr u. a in Zukunft die Anbringung von französischen
Inschristen, Aufschriften und Anschläge in öffentlichen Stra-
ßen, insbesondere auch iu Berkaufrläden und sanstigen Ge¬
schäftsräumen sowie äußerliche Aufdruck« auf Geschäftsbriefen,
auf Rechnungen. Quittungen und sonstigen Geschästspapie-
rea find vom 15. Januar ab im Gebiete der deutschen Ge-
schäsksprache nur in deutscher Sprache gestattet. Auf bis¬
her übliche Warenzeichnungen finden die Bestimmungen
keine Anwendung. Die Buch- und Rechnungsführung fämt-
sicher Gewerbetreibender hat nur in deutscher Sprache zu
erfolgen. Die Rechnunasführung darf in beiden Sprachge-
bieten n,r tn deutscher Währung erfolgen. Schließlich oer-
fügt die Verordnung, daß Vereinst rochier, und Uniformen,
die in ihrem Schnitt oder ln ihren Abzeichen fremdländischen
Uniformen ähnlich sind, nicht angelegt werden dürfen. Der
Gebrauch der französischen Signaltrompeten(Clairons) ist
verboten.

König Ludwigs 7V . Geburtstag.
Berlin , 7. Jan. (WT .B. Amtlich.) Der Deutsche

Reichranzeiger schreibt: S . M. König Ludwig von
Bayern  vollendet am 7. Januar sein 70 . Lebens¬
jahr.  Ucderall in Deutschland werden dieser Kliniksge-
burktagsseier Empfsi düngen herzlicher Verehrungu«d Dank¬
barkeit entgegengebrackt. Sie gelten einem Herrscher, der
in dieser ernsten Schicksalszeit für unser Volk seine Kern,
bensche Gesinnung herrlich bewahrt. Ais England ohne
Biindliikpflicht in dem Wahne eines raschen Vernichtung»-
Kampfes gegen das deutsche Volk uns den Krieg erklärte,
sprach König Ludwig die denkwürdiger: Worte: „Ein Feind
mehr: ein Grund mehr, uns zus-mmenzuschließen." End-
giltig waren gewiße Hoffnungen der Gegner zerstört, die
geglaubt hatten, in dein großen Ringen um Deutschland,
Zukunft werde sich eine Spaltung zwischen Norden und
Süden herbeijüh en lasten. Für die eherne G,schlosse; heit,
in der Deutschlands Fürsten mit ihren Völkern den Feinden
gegenübetstehen, ist düse Haltung König Ludwigs vorbild¬
lich gewesen. Sein Herz gehört dem Sieg der deutschen
Sache. Wiederholt hat er die bayerischen Truppen, an
deren Spitze sein Sohn Kronprinz Ruprecht, der Sieger in
der Schlacht bei Metz, steht, im Felde besucht und sich über-
zeugen kö men. daß Bayerns tapfere Söhne ein Schrecken
des Feindes und ein Stolz des deutschen Heeres sind. Alle
seine Kundgebungen atmen unerschütterliche Zuversicht auf
einen für Deutschland ehrenvollen Ausgaug des gewaltigen
Krieges. So ist der würdige König im Silberhrar, treu
und hochgesinnt. S . M. dem Kaiser in schwerer Zeit an
die Seite getreten. Dafür danken ihm zu seinem Ehrentage
alle Deutschen mit herzlichen Wünschen für eine lange und
gesegnete Führung seines Königtums._

Die Lage bei den Oefterreichern.

Ort P . . . . näherten, schlug uns ein lebhafte, Geivrh'-
feuer entgegen. Die Schüsse kamen au« den äußersten
Häusern des Dorfe«. Sofort das ganze Bataillon von der
Straße herunter und volle Deckung im Ackerfeld, bis er¬
kundet war, um wa* es sich handelte! Ade. du schönes
QuartierI dachte da wohl jeder. Doch jetzt heißt'« handeln.
Es war bald erkannt, daß es sich nur um einen schwächeren
Gegner handelte. Darum die beiden vordersten Kompanien
in Schützenlinien vor gegen das Dorf. Dort entspinnt sich
ein hartnäckiger Häuserkawps. Aber elr die Unseren sämt¬
liche Häuser, aus denen geschaffen wurde, in Brand gesteckt
halten, räumt der Gegner das Dorf rasch und fluchtartig.
Es ist ein schauerlicher Anblick, wie die Lohe zum nächt¬
lichen Himmel steigt. Wir marschiere» in da» brennende
Do s ein. Die halbe Ortschaft steht in Flammen. Das
Bataillon wird in einzelnen am jenseitigen Dorfrand ge¬
legenen unversehrten Scheunen untergebracht. Mein Zug
kommt1*/, Klm. vor das Dorf gegenO . .
wache. Aultrag: Sicherung der Zugänge von
P . . .. Patrouille nach der OrtschaftO . . .
»b dieselbe vom Gegner besetztN. Ich grabe
an dem mir geeignet scheinenden Platz ein. Ungedroschenes
Haberstroh dient uns al» Lager. Die Patrouille wird ab¬
gesandt und kommt morgens4 Uhr zurück mit der Mel-
düng, O . . . sei vom Feind besetzt. Gerade diese Ortschaft
hat un» dann am andern Tag noch eine» harten Kampf
gekostet. Wir bleiben auf unserer Feldwache ziemlich un¬
behelligt vom Feinde. Nur einzelne feindliche Patrouillen
schleichen sich herum, die jedoch auf unsere Schüße hin

aus Feld-
O . . . nach
Feststellen,

mich sofort

Berlin , 6. Dez. (WTB.) Ueber die Lage auf den
österreichisch-ungarischenKrtegsschouplätzenerfahren wir: Der
südliche Flügel in Polen wird gebildet durch die Linie
Nida —Dunajetz.  Auf beiden Seiten wird in starken
Befestigungsstellungen gekämpft. Die Kämpfe haben einen
mehr stetigen Charakter angenvmmsn. Sämtliche Angriffe
der Russen sind an den stark ausgebauten Erddeckungen
der Gegner, im Feuer zusammengebrochen,  wobei di»
Russen  erhebliche Verluste  erlitten. Auch die russische
Linie ist sehr stark befestigt. Dis Stellungen liegen i»
mehreren Reihen hintereinander, so daß Frontangriffe, von
österreichischer Seite ausgehend, sehr schwierig find. Die
Linie Nids-Dunojch setzt sich längs des Biolaslusses über
Gorlicze nach Südosten bis auf die Höhe der Karpathen
fort. Die Hauptanstrencrungend r Russen waren gegen den
bei Gorlicze gebildeten Makel gerichtet, wo ei» ersvlg-
loser Durchbruch »ersucht wurde, der den Russen
schwere Verluste einbrachte. Die nächsten Anstrengungen
der Russen waren gegen den Dualapaß gerichtet, der in
seiner Breite den einzigen Uebergang sßr starke Kolonnen
und Artillerie bildet. Es gelang«b-r. die Russen sowohl
vrm Duals- wie vom Lukowapaß bi» auf die Nordabhänge
der Karpathen herabzudrängen. Einzelne vorgesprengte
Abteilungen gelangten in die Komitate Ung und Bereg.
Hier wie im Komitst Maramaros  verhinderte da» un-
übersichtliche Gelände und die ungünstigen Witterungs-Ver¬
hältnisse eine energische Verfolgung des Feindes. Man
darf wshl onnrhmen, daß. solange es den Russen nicht ge¬
lingt. den Dualaraß zu gewinnen, ein wirksamer Einsall
in Ungarn ausg,schlossen erscheint. — In Serbien stehen
neue Operationen  bwor, auf die man von Seiten
Oesterreich-Ungarns mit voller Zuversicht sieht.

Wien , 6. Jan . (W T.B ) Amtlich nürd oerlautbart
vom 6 Jan. 1915: Die nun schon mehrere Monate mit
wechselndem Erfolg geführten Gefechte im karpa-
thischen Waldgebirge  dsuern an. Sie charakteri¬
sieren sich als Unternehmungen kleineren Stils in oft weit
getrennten einssmlu Tälern. In dm letzten Tage», durch
Eintreffen neuer Ergänzungen verstärkt, versuchte der Feind
in einzelnen Flußsberläufen durch Vorstöße Raum zu ge¬
winnen. Westlich desUzsocker Passes und in den
Westbeskiden  herrscht Ruhe. An de? Front nördlich
und südlich der Weichsel gestern Geschützkampf.  Der
Stelloertr. des Chefs des Generalstabs: v. Höfer, Feld-
marschalleutnant.

Eine heldenmütige Schar.
Eine Leonidas-Tat vollbrachte», wie dem „Berliner

Tageblatt" von seinem Kriegsberichterstatter gemeldet wird,
in Galizien ein ungarischer Feldwebel vvm 66 Infanterie¬
regiment. Tr behauptete, mit 54 Mann einen wichtigen
Bahntunnel gegen alle Anstürme der Russen bi« der Abzug
d-r österreichisch-ungarischen Truppen unbehindert du'chgeführt
war. Durch Verrat fiel dann dem tapferen Häuslein ein
russisches Detachement von 1000 Manu in den Rücken.
Die kleine Schar kämpfte weiter. Alle bis auf drei fielen.

Die Kämpfe im Orient.
K»»stanti«vpel, 5. Jan . (WTB. Nicht amtlich.)

Das Türkische Nachrichlerrbrrreau veröffenti'cht Meldungen
über die jüngsten Kämpfe bei Aserbeidschan.
Nach diesen find die türkischen Truppen, durch persische
Stämme verstärkt, om 28. Dezember in der Gegend von
Miandoch auf eise russische Kolonne gestoßen, die ans
4000 Mann Infanterie, 300 Kosaken und Artillerie be¬
stand und durch Anhänger Srdj« ud Daulehs verstärkt
war und die Dörfer der Umgegend plünderten. Dis
Russen  wurden voll ständig geschlagen.  Sie
hatten mehr als 200 Tote.  Die Türken und Perser
hatten6 Tote und einige Verwundete. In einem anderen
Kampfe in der Gegend von Irmia wurde» zwei Partei-
ganger Sedje ud Daulehs, darunter der berüchtigte Bag-
hiricha» gefangen genommen und 100 russische Rei -

Mutter und Rind.
Es strahlen die Weihnachtskerzen
Im lieblich duftenden Raum.
Mit schwerem, bekümmertem Herzen
Die Mutter sitzt unter dem Baum.
Der Vater, er ist ja draußen
Im blutigen Kampf und Streit,
Wo Mnterstürme sausen,
So ferne, ach so wett.

sofort wieder Kehrt machen. An einen Schlummer ist
natürlich nicht zu denken. E« ist größte Wachsamkeit ge¬
boten. Nein einziger Trost ist eine Flasche echter srauz.
Champagner, den wir msi» Kompanteführer durch eise
Patrouille zusandte und die ich io aufrichtiger Kameradschaft
mit meine« Leuten teste. Bst Tagesanbruch» erde ich ab-
tzelöst, und nu« geht's vorwärts zum Angriff auf das Dorf
La B . . .

Gi«e ungewollte Kritik - er Gugläu- er - urch
Goethe. Ein Leser der Frkf. Zig. macht st« aus folgende
Berse in Goethes Faust a»s« erksa« . Da spricht Wagner
die Worte: „Sie stelle» wie »vm Himmel Ich gesandt, —
Und lispeln englisch, wenn sie lügen." Mit „englisch"
meinte hier Goethe zwar die Sprache der Engel, ab« wir
legen diese Berse»»willkürlich«»der» aus.

ter gelötet.  Infolge dieser Niederlage ist die Moral
der russischen Truppen gebrochen.

« »»stautiuopel, 7. Jan. (« . T. B.) Mitteilung
des Großen Generalstabs: Unsere aus der Richtung Sowat
u»d Bajirgue vorrückenden Truppen haben Urmia,  einen
wichtigen Stützpunkt der Russe « , besetzt.
Nach dem unentschiedenen Seegefecht,  das ge¬
stern zwischen der ruffischen Flotte und türkischen Kreuzern
stattsand, hat die russische Flotte ein italienisches Kauffahrtei¬
schiff in den Grund gebohrt, obwohl es seine Flagge ge¬
hißt hatte.

Der „Berliser Lokalanzeiger" meldet au» Mailand:
Der „Corriere della Sera" meldet aus Cairv: Die Begräb¬
nisse mit militärischen Ehren und der Transport von Sär¬
gen aus Kanonen durch die Sahara nach Cairo lassen auf
größere Verluste de» englischen Heeres an
Offizieren  schließen. Die Erklärung des heiligen Krie¬
ges hat die kriegerischen Beduinen zu größter Begeisterung
entflammt.

Der Krieg in Deutsch-Südwestafrika.
Kapstadt, 6. Jan. (WT.B.) Zwei deutsche Flieger

erschienen Über dem englische« Lager bet Liideritzbucht und
warfen einige Bomben ab.

Der albanische Aufstand.
Darazz», 6. Jan. (WTB. Agenzta Stefani.) Die

Aufständischen stehe» im Kampfe mit den Truppen Efsad
Paschas in der Ebene von Kroja. Die Italiener, die sich
a«f dem Dampfer Re Umberto eingeschifft hatten, find wieder
an Land gegangen.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse  erhielten:
Vizefeldwebel Geiger,  Forstwsrt in Etammheim und der
Unterosfizirr der Reserve, Albert Boley  aus Hirsau, im
Pionier-Bot Nr. 13.

Ernst Luz, Sohn von Hotelier Ernst Luzin  Freuden-
fladt, der als Einjähr.-Uffz. beim Feldart.-Regt. Nr. 66
den Krieg miimachi, ist das Eiserne Kreuz  II. Klaffe
verliehen worden. Dieselbe Auszeichnung erhielt Fritz Fink-
betner, grd. von Erzgrube, z. Zt. im Ins.-Regt. Nr 126.

Württ. Verluste.
Arferve-I »fa«terie-Aegime»t Ar . 119.

11. Kompanie.
Ldwm. GottlobM -mi, Kuppingen, schwer verw.

Aeserve Anfauterie-Aegtmeut Ar . 121.
Ohne Kompanie-Angabe: (S. Ersatzkompanie.)

Ers-Rej. Christian Müller, Trunbach, gefallen.
Krgss.w. Herrn. Mühle, Grunbach. leicht verw.
Jetd -Artillerie-Aegiment Ar . 65, Ludwigsöurg.

5. Batterie.
Gesr. Frledr. Keck, Bieselsberg, leicht verw.

Brrichtignnge«.
Gefr. d. R. Ioh. Frosch, Oberjettingen, bish. verw., gestorben.
Res. 2ak»b Fauh, Nebringen, bish. verw, gestorben.
Ldwm.. n. Res., August Treiber II. Wilobad. bish. verw., gestbu.
Res. Michael Kusterer. Schmieh, bish. verw., gestorben.
Ldwm. Friedrich Streb, Hochdorf, OA. Frdstdt., bish s. vw., gestb.
Res. Ulrich Bllrkle, Lützenhardt, OA. Calw, tish. schw. vw., gestb.
Hornist Jakob Haas. Lombach bish. schw. vw.. gestorben.
Res. S org Winter, Unte iflingen. bish. schw. vw.. gestorben.
Res. Tamb. Christian Seyfried. Allmandle, bish. schw. gestbn.
Unteroff. d R. Herm. Stein, Horb. bish. schw. vw., gestorben.
Ldwm. Rich. Schach, Bollmaringen. bish. verm., z. Tr. z.
Grs.-Res. Jakob Bauer, Wtttlensweiler, bish. vm., gef.
Ldwm. Gattlieb Platz, Rohrdorf, OA. Horb. bish. verm., gefallen.
Sdwm Valentin Noll, Börstingrn, bish. verm., gefallen.
Ldwm. WIIH. tzeinzelmann, Reinerzau, bish. om., gefn.
Ldwm. Wiih. Kltngenstein. Hildrizhausen, bish. verm.. gefallen.
Geir d. R. Tugen Raufer. Mötzingen, bish. verm.. verw.
Ecs.-Res. Wilhelm Graze, Möttlingen, bish. verm., verw.
Lrs.-Res. Georg Kirn. Hornberg. bish. vm., gefallen.
Ers.-Res. August Sindlinger, Mötztngen. bish. verm., gefalle».
Ldwm. Karl Rothfuß, Baiersbronn. bish o rm.. z. Tr. z
Ldwm. Albert Gatser. Losch, bish. verm., z. Tr. z.
Ers.-Res. Oskar Burkhardt. Hirsau, bish. verm., gefallen.

* Diese» innig« Bild wurd« nn» »an einem ausmarschiarten
Altensteiger an, de« Felde»ngesaudt.

Nicht darf er nun sich weiden
An seines Kindes Glück,
An kindliche» ChristaZsfrenden.
Am hell aufleuchtenden Blick.
„Ruht er «»hl in warmer Hütte?
Steht er als Posten im Schnee?
Allmächtiger, hör meine Bitte!
Dein Engel zur Seite ihm steh'.
Erhalt uns sein teures Leben,
Schütz ihn vor Not und vor Tod I
Du kannstu«T ihn wieder geben.
Erhör mich tn Gnade», o Gott!"
Die Mutter sitzt und sinnet,
S» naget der quälende Schmerz,
Vom Auge die Träne rinnet,
Vvr Sehnsucht will brechen drs Herz.
Klein Gleiche« im blonden Gelvcke
Vor Freude hüpft und lacht,
Kaufladen. Wagen und Docke
Hat ihm das Christkind gebracht.
Dir Freude strahlt aus seinem Blick
Und färbt die Wangen rot.
Vor s» viel anZehäuftein Glück
Das Herzchen zu zerspringen droht.
Da steht da» Kind der Mutter Schmerz,
Ganz sachte kommt es her:
Ko» « , « utterle . dsch an mein Herz.

Da »» ist dir « nicht « ehr schwert"
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Krgsstw. Heinrich Herzog. AUH ngstrtt. bish. verm.. grsallrn.
Ers.-Res. Friedrich Kübler. Neuneck. bish. verm.. gefallen.
Ers.-Res. Karl Schroth, Sronbach, bish. verm., gefallen.
Ers.-Res August Mann, Hrrrenberg. bish. verm, gefallen.
Gefr. d. R. Jul. Beiter, Bondorf, bish. veim, gefallen.
Ers.-R'f. Jakob Völker, Dietersweiler, bish. verw., gestorben.
Unteroff. d. R. Friedrich Weimer, Rebrinqen, bish. verw., gestorb.Musk. Friedrich Roth I. Gräsenhausen. bish. kckw. verw., gestorb.
Res. Friedrich Christian Haist. Kniebishohlwcg. n. vw, fand, erdrkt.
Ldwm. Johannes Lamport, Pfalzgrasenwetler, bish. verw, gestorb.

Aus Strdt und Land.
Nagold, 8 Januar ISIS.

Aufruf a« die deutsche« Hausfraue«.
W.T.B. Berlr », 7. Dez. Der Kriegssusschuß für

warme Unterkleidung(Berlin, Reichet-g) bitiet hierdurch
di« gesamte Presse um g»fl. Verbreit-m« nachfolgenden
Auslufs:

In der Zelt vom 18. bis 24. Jaguar 1915 soll,
unter wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin, in
ganz Deutschland eins Reichswollwoche  startfinden.
Lier Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin, für unsere
in Felde stehenden Truppen die in den deutschen Familien
»och vorhandene» überflüssigen warmen Sachen und ge¬
tragene Kleidungsstücke(Herren- und Frauenkleidung, auch
Utterkle-dung) zu sammeln. Ts sollen niitt nur wollene,
sondern such baumwollene Sachen, sowie Tuche eingesam¬
melt werden, im daraus namentlich Ueberziehwrsten, Unter¬
jacken, Beinkleider, oar allem aber Decken anzufertigen.
Gerade an Decken besteht für die Trupen ein außerordent¬
licher Bedarf, da sie dm Aufenthalt in den Schützengräben
sehr erleichternmd erträglich machen. Mit großem Erfolg
sind bereits von sachverständiger Seite aus alten Kleidern
oller Art Deckeni» der Größe von 1,50—2 Meter her-
gestellt worden, dis einen hervorragenden Ersatz für fabrik¬
mäßig erzeugte wollene Decken bildenw d deren Herstel¬
lungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig hergestellten
wollenen Decke betragen. Zu dieser Ausgabe bedarf die
Unterzeichnete Stelle der tätigen Mitarbeit aller deutschen
Frauen. Die Organisation ßieses Sammelwerke« wird sich
in den Gauen des Vaterlandes verschiedenartig gestatten—
je nach den Eigentümlichkeiten und besonderen Lebensver-
hättnissen ihrer Bewohner. Aber allen wird rechtzeitig die
Mitteilung Über die Einzeheitrn zuaehr«. Zunächst richtet
Euch schon darauf ein. in Emen Schränken nachzuschm,
was Ihr entbehren könnt, um es denen zu widmen, die
mit ihrer Brust und ihrem Blut uns alle schützen. Gebt,
soviel Ihr irgendwie entbehren könnt! Rur diejenigen
Familien, in denen ansteckende Krankheiten herrschen, bitten
wir, sich im Interesse der Allgemeinheit an dem Liebeswerk
auf diese Weise nicht zu beteiligen. Also nochmals, deut¬
sche Hausfrauen, frisch ans WerkI Gommriteus Schränken
und Truhen, was Ihr an Entdekpttchfm findet! Schnürt
es zu Bündeln, packt es in Säcke und haltet es bereit,
wenn alle unsere Helfer in der Reichswollwoche vom 18
bis 24. Januar 1915 an Eure Tisten Klopfen! Berlin,
den 1. Januar 1915. Kciegsaueschuß für warme Unter¬
kleidungE. B. Berlin-Reichtsg. Flöst zu Svlom-Horstmar.

Das Eiserue Kreuz erhielt Christian Schwelle,
Landwehrmsnn im Landw.-Inf .-Regt. 121, ein gebürtiger
Nagolder. Stiefbruder des bei Herrn GZierbeförderer Heß
tätigen Gaitlob Seeger.

Bo « Kgl. Lehrerseminar . Dieser Tage wurde der
letzte Kurs de«Kgl. Lehrerseminars Hrilbronn, dessen Schüler
entlasten worden waren, weil das neue Gebäude zu Lazarett¬
zwecken eingerichtet wurde, ins hiesige Seminar versetz».

^ Wildberg. Opfer und kein Ende! Der von
hier gebürtige Landwehrmsnn Karl Glaser,  Revisor
in Nürnberg, ist am 20. Dez l. I . im Argonnerwaid ge¬
fallen. Eine Schrapnellkugel traf eine Schlagader, so daßder Tod nach kurzer Zeit eintrat. Andern Taa» wurde
er mit noch einem Kameraden feierlich mit allen Ehren im
Feindesland begraben. Er hinterläßt eine Frau mit 4
Kindern, von denen sich2 Knaben bet ihrer Tante hier
aushalten. Groß ist die Teilnahme, u« so mehr, da sein

In cter Zturmllut gen 2rit.
Originalroman au» dem Jahre 1813 von Otto Elster.

48 (Nachdruck»erboten).
Den drei Ortschaften Liebertwslkwitz, Wachau und

Markkleeberg an der Pleiße galt der Angriff der Verbün-
deten. General Kleist, der tapfere Sieger van Noklsndors,
drang mit 10 000 Preußen und Russen auf Markkleeberg
»or: ih« zu- rechten Seite stürmte der h'ldenmütige Prinz
Tugen von Württemberg mit einer gleich starken Kolonne
Rüsten und Preußen die As höhen «nd da» langgestreckte
Dorf Machau, während ein Reiterksrpro»u 3000 Pferden
unter General von Pahlen dis Verbindung mit den russi¬
sch"! Kolonnen Gutschakow» und den österreichischen Ba¬
taillonen des Grasen Klrnau unterhielt, die Liebrrtwoikwitz
angreifen sollten.

Fünfzig Geschütz, auf den Anhöhen von Gülden-Gost,
und auf de« Kolm-Brrg seitwärts »on Liebertwolkwij
überschütteten die französische Stellung mir ihren Geschosse,
und bereiteten den Insanterieangrisi vor.

Begeisterung gingen die Truppen unter den Auger
Ihrer Monarchen in die Schlacht.

Und der erste Ansturm gelang. Kleist drang, unterstütz
von den Oesterreichrrn de» General, Bianchi. in Markklee
verg ein und trieb die Franzosen hinan*. Al, aber di,
Preußen über die Ortschaft Vordringen wollten, stürzte fiel
die polnische Reiterei auf sie. die Batterien neben de« Or

Schwager einige Wochen früher ebenfalls den Heldentod
starb. Möge die blutize Saat nicht umsonst gesät sein!
Ehre seinem Ramen!

Emruinge«. Am Sonntag, den3. Januar, hielt
der Mili är- und Kriegeroerein im Gasthaus zum Lamm
seine jährliche Hauptversammlung ab. Herr Bizeoorstand
I . Ma iini, Kronenwirt eröffnet« die Versammlung mit
einer erhebenden Ansprache, dankte für das zahlreiche Er-
scheinen der Mitglieder und gedachte besonders der im ver¬
gangenen Jahr verstorbenen anno 1870 ausmarschierten
Kameraden: Bereinsoorstand Friedrich Martini und Ioh.
Junger, woraus deren Andenken in üblicher Weise geehrt
wuide. Hierauf wurde durch Kassier HerrnI . G. Martini
(Martinis Soh«) das Rechnungsergebnis veröffentlicht, wo¬
bei sich herausstellte, daß trotz der vielen Anforde unqen,
die im vergargenen Jahr an die Bereimckaffe gestellt wurden,
diese nicht schlecht steht, sodaß noch Aussicht ist, jedem
Kameraden im Feld noch mehr Unterstützungen und Liebes¬
gaben zukommen zu lasten. Es wurden bisher jede« Ein¬
berufenen als 1. Rote 5 -6 , als 2. Rate 10 sowie
Feldpakete übergeben bezw. übersandt. Herr Schriftführer
I . Ehrsam  verlas das Protokoll. Es wurde sodann in
längerer Aussprache die Beretnssterbekasse besprochen, « a»
zu dem Erfolg führte, daß es bleibe wie seither und weiter¬
hin auch der seitherig übliche Betrag ausbezahlt werden
soll. Die Wahlen gingen durch Zuruf vor sich. Gewählt
wurde als Vorstand: der seitherige Bizeoorstand Kronen¬
wirt I . M artini,  als Kassier: I . G. Martini,  Martinis
Sohn, Ausschußmttglieder: A. Renz und G. Miller.
Die ganze Geschäftsführung im vergangenen Jahre war
für jedes Mitglied zufriedenstellend und wurde dankend
anerkannt. Die befriedigend verlaufene Hauptversammlung
schloß mit geselliger Unterhaltung.
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Leid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann
werdet ihr es immer haben, mag der Krieg noch so lange
dauern. Erzieht dazu auch Eure Kiuder.
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L Haiterbach . In den Tagen anfangs der Woche
traf ein Telegramm hier ein. daß die Missionsschwester
Christiane Guiekunst  von hier, welche durch die Baseler
Missionsgesellschaft in Kamerun tätig war und in englische
Gesangenschost geriet, bei uns eintreffen werde. Zur Freude
der ganzen Gemetr dr traf sie am 5. Januar mit noch einer
weiteren Missionsschwester ein, einer Schwester der Frau
Oberlehre: Dagenbach von hier. Sie hatten nur die nötigsten
Kleider'miterhalten, das andere wurde ihnen von den
Engländern geraubt, oder haben sie zurücklassrn müssen.
Die Mitgefangenen Männer wurden in England zurückbe-
halten und den Gefangenenlagern zugesührt. Dagegen
dursten die Frauen und Kinder unter unzähligen Ent¬
behrungen und rsher Behandlung in die Heimat noch
Deutschland abretsen. Möge es eine Zeit geben, so Gott
will, daß dem englischen Volke das zukomme» möchte,
was es gegen Deutschland verschuldet hat!

^ Haiterbach. In nns-rem Städtchen regt sich in
unserer Jugend das Ideal, sich cls Kriegsfreiwillige zum
Militär zu melden, um Taten zu vollbringen im Kampfe
für das Vaierianv. Anfangs dieser Woche zog einer unserer
Söhne, der Sohn der Witwe Christian Furch hier, Wil¬
helm Furch,  Buchbinder, 1?V, Jahr alt, au«, um als
Kkiegssreilvilltger beim Infanterie-Regiment 127 in Ul«
Dienste zu tun und au* Rache gegen unsere Feinde ins
Feld zu ziehen dafür, daß er gleich anfangs des Kriegs
bei einer Schlacht in den Vogesen seinen ältesten Bruder,
welcher in btraßtmrg seine letzte Ruhestätte fand, oe-lor.
Möge Gölte» Hand ihn begleiten, daß er als Sieger gesund
wieder bei seinen Angehörigen etnirifft. Wir wünschen ihmGlück!

Aus de» Nachbarbezirke».
Calw . Dem pensionierte« Forstirmt Wiedenmann

in Möttingen, der »or 6 Jahren bei einem Zusammenstoß
rissen klaffende Lücken in die Reihen der Borwärtsstürmen-
den. di« wieder zurück mußten, uw Schutz in dem bereit«
in Flamme» stehenden Ort zu suchen.

Dts Franzosen strebten, diesen de« Preußen zu entrei¬
ßen, ein wütendes Ringen entstand, aber schließlich blieben
die Preußen im Besitz.

Ebenso glücklich serlirf der erste Angriff des wackeren
Eugen von Württemberg auf Wachau.

Oberst von Reibnitz erstürmte mit drei russischen Ba¬
taillonen von der linken Seite her das Dorf und trieb die
Franzosen vor sich her, während die Preußen vor Osten
her eindrangen. Auch Liebertwolkwl- wurde den Franzo¬
sen durch die stürmenden Oesterreichern zmn größten Teil
entrissen.

So war der Angriff avf allen Punkten gelungen, und
die erste Linie der französische» Stellung befand sich im
Zurückgehen.

Aber jetzt entfaltete Napoleon seine ganze Macht! Das
gewaltige Schlachtengenie Bonspartes machte sich geltend.
Dem Fürsten Poniatowskt, der gegen Kleist bei Markklee,
berg kämvste, schickte er Unterstützung, die dem Vordringen
der Preußen und Russen unbeugsamen Widerstand enkge-
gensetzte.

Seine Hauptkrast sammelte der Kaiser jedoch gegen
Wachau, das Zentrum der Verbündeten, das er zerschmet¬
tern und durchdrechrn wollte. Auf demHöhrnzug zwischen
Lirbertwotkwitz und Vachas läßt er dreihundert Geschütze
auffahren, die mit ihrem Feuer alles niederschmettern. Un¬
aufhörlich donnern die Geschütze, deren Krachen wie Salven-

mit Wilderern schwer verwundet wurde und sich einer
Amputation des Fußes unterziehen mußte, ist in Anerken¬
nung der Bereitwilligkeit, mit der er sich mit Beginn des
Kriege« wieder zum Dienst in der Forstwache gestellt hat,
der Titel „Förster" verliehen worden.

r Krendeustadt. Am Montag hat es hier wieder
sehr stark geschneit, jo daß der Schnee 20—30 em hoch liegt.

r Neuenbürg . In Gkäfenhausen trat ein fremder
Bäckergeselle in den Lsden de« Bäckermeisters Glauner und
nahm die Kaffe, weil gerade niemand schnell zur Stelle
war. Allein Glauner kam bald darauf, bemerkte die Sache
und der verfolgte Dieb konnte bri der Kinderschule eingeholt
«nd festgenommen werden. Vor 2 Jahren erhielt Glau¬
ner ähnlichen Besuch; dort wurde die Kasse mit 40
gestohlen. _

p Stuttgart . Die Stadt. Polizeidirektion schreibt:
Schon find als Vorboten des Fastnachttreibens Marken
in den Schaufenstern zu sehen. Daß die Zeit nicht für
Mummenschanz geeignet ist, wird wohl jedermann einsehen.
Eine Mahnung der Polizei, alles zu Unterlasten, was dem
Ernst der Zeit nicht entspricht, und bet der Mehrheit der
Bevölkerung Aergernts zu erregen geeignet ist, sollte über¬
flüssig sein.

p Kirchheim a. N. Ein von Lausten kommendes
Automobil, besten Lenker die Herrschaft über das Fahrzeug
verlor, fuhr in voller Fahrt aus der Steige an eine Tele-
graphenstange. Die Insaffen trugen schwere Verletzungen
davon. Das Fahrzeug ist erhebt ch beschädigt.

x Lentkirch. Der im Besitz»on Kürschner Göder
hier befindliche, zur Zeit unbewohnte Bauernhof in Oberegg
ist niedergebrannr. Das gesamte Inventar ist mitverdrannt.

Laudwirtfchast, Handel und Verkehr.
Feldpostverkehr. Zur Zeit können Prioatpakete

mit Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenständenan das
Feldheer nur durch Vermittlung der Ersatztruppenteile an
flsten Stondortkn in Deutschland adgesandt werden. Diese
Pakete werde« durch Vermittlung der Etappendehöcden an
die Kriegsteilnehmer« eitergesandt. Diese Besörderungs-
weise, die bisher viel zu wünschen übrig ließ — eine große
Anzahl von Paketen wurde beraubt und entwendet— wild
jetzt allen billigen Anforderungen entsprechen, zumal der
Kaiser dem militärischen Pakelbesördungsdterrst seine beson¬
dere Fürsorge zugewendet hat. — In der Zeit vom 23.
bis 31. Jan . werden Prioatpokete wieder durch die mili¬
tärischen Paketdepots (Stuttgart usw.) befördert werden.
Auch dieser Privatbesörderungsdienst ist erh.blich oerblsterl
worden. — Die beliebten Pfundpäckchen werden bekanntlich
in der Zeit vom 11. bs 17. Jan . angenommen werden.
Dem Wunsch nach dauernder Zulassung der Psundpäckchen
(Gewichtsgrenze 550 g. Porto 20 Pf .) hat das Reichspost-
amt bedauerlicherweise nicht entsprochen. — Der Feldpost-
verkehr an unsere Truppen in Rußland begegnet nach ein-
gege-ngenen Nachrichten außerordentlichen Schwierigkeiten,
die Mit der Wegbeschaffenheir, mit Truppennachschüben, De»
wundetentranspsrten usw. Zusammenhängen. Man darf
daher nicht gleich in Sorge und Unruhe geraten, wenn
Nachrichten wochenlang ausbleiben.

Ans dem Verkehrswesen. Vom 4. Januar an erhielt der
Zugv 4 in Bru lsal Anschluß nach Saarbrücken: Stuttgart ab 4.44
Nachm., Bruchsal an 6.06 Nachm., Bruchsal ab 6.16 Nachm., Ger-
mersheim an 6.42 Nachm., Germersyeim ad 6.46, Saarbrücken an
8,57 Nachm.

Baut Frühkartoffel«. Von der rheinischen Landwirtschafts-
Kammer wird im Hinblick aus dir Karioffelknappheit und das zu er¬
wartende Ausbleiben großer Mengen ausländischer Frühkartoffeln den
Landwirten dringend empfohlen, größere Mengen Frühkartoffeln als
sonst zu pflanzen, wozu sich besonders wärmere Lagen und leichte,
schnelltreidende Böden eignen,- dabei seien die Knollen möglichst vor¬
getrieben und zeitig zu legen.

Berlin , 5. Jan. (W.T.B. Amtlich.) Die russisch«Regierung
hat sitr Liebesgabenseudungen und Postpakete, die für deutsche Kriegs¬
gefangene in Rußland bestimmt find, die Zollsreiheit zugelsssen.

r Stnttgart , 4. 2an. (Landerproduktenbörse .) Da»
neue Jahr begann, wie das alte geschlossen hat. Es fehlte jedes An¬
gebot, weshalb Abschlüsse nicht zu stand, kommen konnte». Wir
notierten: 30°/,igcs Wetzenauszugsmehl Nr. 0 45—46 : Weizen¬
brotmehl Nr. 1 41.50- 42.50

seuer klingt. Einzelne Schüsse unterscheidet man nicht mehr.
Es ist ein einziges, lange» Donnergebrüll. Die älteren

Krieger hntten noch nie eine solche fürcherliche Kanvnade
gehört, die die Ohren betäubte, die die Rufe der Befehls¬
haber, die Signale der Truppen, das Grwehrseuer der In¬
fanterie verschlang, die Erd» erbeben und in der Stadt
Leipzig die Fenster erklirren ließ.

Da» war die Taktik des gewaltigen Schlachienkaifl» !
Seine ungedrvchene Kraft, sein eiserner Wille sp ach in die¬
sem Donnergebrüll der Geschütze, deren Eisenhügel alles
uiedrrmähte.

Tausendfältiger Tod sauste durch die erschüttrrte Lust.
Einzeln« Granaten riffln fünfundzwanzig Männer zu Boden.
In wenigen Augenblicken find dreiundzwanzig Geschütze Eu¬
gen von Württembergs zerschmettert. Puloerwagen fliegen
i» die Luft. Me Orrschasten gehen in Flammen auf.

Zerstörung, Bist und Tod ringsum, als sei die rasende
Wut der Hötlr losgelösten. Neue Geschütz« läßt der Würt¬
temberg«: herbeischaffrn. in wenigen Minute« find sie wie
die vorigru zerschmettert.

Und nun stürmt da« Fnßvolk Napoleons hnan und
weithin schallt sein Ruf: „Vive l'empereur!", der es schon
zu ja manche« Siege geführt.

Ein surchbares Ringen um Wachau beginnt Fünfmal
gehl Wachau verloren, fünfmal wird es wieder e.vbert.
E« scheint nnwöglich. das Darf zu halten. „Wir gehen
alle hier zu Grunde," sagt Fürst Schachowski znm Prinzen
Eugen. „So sterben wir," entgegn eie der Held.

(Fonsetzung folgt.)



Letzte telephonische Nachrichten.
Zürich, 8. Jan. (Prio.-Tel.) Die Versuche der

Franzosen, die Einschließung von Belkort durch
systematische Zerstörung ganz unbedeutender Orte
und Ortschaften im Elsaß im letzieu Augenblick zu
verhindern, muß trotz vorübergehendenGetändrgewinns
der Franzosen auf der ganzen Front als fehlgeschlage«
angesehen werden.

Genf, 8. Jan. (Priv.-Tel.) Fn einem Mampfe
mit französischen Alpenjägern verteidigten die
deutschen Truppen wirksam das am Steinbacher
Ostabhang gelegene Gelände. Die französischen
Bemühungen vom Rombacher Walde gegen
Cernay vorzudriugen blieben erfolglos. Eben¬
so wurde die Absicht, sich der Hirzbacher Bahnlinie
zu bemächtigen vereitelt . Die Verluste der franzö¬
sischen Alpenjäger und Infanterie übersteigen je¬
denfalls weitaus die von den Franzosen angegebene«
Ziffer«.

Berti «, 8. Jan. (Prio.-Tel.) Aus Gens wird unterm
6. Januar der „Tägi. Rundschau" gemeldet: Der „Maiin"
gibt die Zahl der Verluste der Russen an Toten
und Verwundeten bis zum 22 Dez. aus 1650 000
Man « an.

Warschau, 8. Jan. (Prio.-Trl.) Nach der Mel- I
düng eines hiesigen Blattes wurde Rüde und Owska,
eine Sta isn an der Bahn Warschau—Skierniewice von den
Deutsche« besetzt. Die Entfernung bis zur polnische»
Hauptstadt ist nur noch ganz gering. Die deutsche«
Truppen haben den Bsura - und Rawkaabschnitt
vollständig besetzt und fast alle wichtige» Stütz¬
punkte der Russen in der Warschauer Gegend i«
den Händen, sod-Ztz die Lage der Russen stark er¬
schüttert ist.

Kopenhagen, 8. Ja». (Prio.-Tel) Nach einer
Meldung der Petersburger Nowoje Wrrrnja find zwischen
der chinesische« und japanischen Regierung «eue
Konflikte entstände, weil China die Besetzung von
Tsingtau nachträglich von der Zustimmung des chinesischen
Parlamentes abhängig machen will.

Rom, 8. Jan. (Prio.-Tel) De' Berichterstatter der
Triduna meldet, daß Oesterreich umfassende Vorbe¬
reitung«» zu einer neuen Offensive in Serbien trifft.

Rotterdam, 8. Jan. (Prio.-Tel) Aus Briefen
von Angehörigen der englischen Kolonie geht hervor, daß
sowrhl in Kamerun als auch in Ostafrika die Kriegs-
ereigniffe für die Engländer wenig Ruhm gebracht
haben. Uederall find die Engländer in überraschend
kurzer Zeit geschlagen worden.

Stimmen aus dem Publikum«
(Für die in diesem Teil erscheinenden Artikel übernehmen wir nur

die pretzgesetzliche Verantwortung. Die Schriftleitung.)
Eiugesandt a«S Wildberg. Am letzten Sonntag wurde

für unfein Krankenvercin geopfert, um einen Abmangel in der Kasse
zu decken. . Weil auswärtige Unterstützungen ausgeblieben sind",
wurde von der Kanzel verkündigt, er sei ein Fehlbetrag entstanden.
Das Opfer war aber nicht ausreichend und darum ist das weitere
Bestehen des Vereins in Frage gestellt. Für alle Kreise der EtaN
wäre es bedauerlich, wenn unsere Krankenschwester ihre in jeder Hin¬
sicht wertvolle Tätigkeit hier aufgcben mühte. Am schwersten wären
doch die weniger Bemittelteng-troffen. Es ist für die ganze Stadt
eine wichtige Angelegenheit, und die Erhaltung dieser segensreichen
Einrichtung sollen diese Zeiten bezwecken. Darum gilt es siir Alle,
hier tatkräftig mitzuhclsen. Die Mitglieder des Vereins sollten ihre
Beiträge pünktlich bezahlen; SS ^ im Monat lassen sich überall er¬
übrigen. Wer nicht Mitglied ist, möge die Mitgliedschaft erwerben,
aber nicht bloß wenn man die Krankenschwesterbraucht, um dann
nach eriangter Hilfe wieder auszutreten. Endlich darf vielleicht dem
Gemcindcrat eine Bitte unterbreitet werden. Auswärtige Unterstützun¬
gen sollteng r nicht nötig sein, und da die Stadt beispielsweise durch
die eingegangene Töchterschule Ersparnisse macht, könnte dieser Betrag
hier sehr nutzbringend angeiocndet werden. In den meisten Familien
ter Gemeinderäte kennt man sicher den Nutzen des Krankenvercins,
darum dürfte es für sie nicht schwer fallen, für diesen Verein jedes
Jahr 100 zu oerwilligen.

WELL NM Samstag und Sonnt «Z.
_ Naßkalt, allmä hliche Aufheiterung.
Für die Schrtstkitung verankr-ortlich: R. T scho r n. —Drucku. Ver¬

lag der GW . Zal ser'sch-m Buchdruewrei(Karl Zasser), Nagold.

Bernerk
Me Reih, um GäliliWN'sche GutshenMsl

verkauf! folgendes

iistmiikie NMmMz:
aus KegelshardtWbt. Aller Keller — Durchforstung—

Los I : 318 Stück Langholz (276 Fi ., 33 Ta ., 9 Fo .)
mit 9.77 V. und 3l,25 VI. Kl., zus. 41.02 Fm. :

aus Tann, Abt. Baierberg— Schlag —
Los H : 198 Stück ( 160 Fi ., 38 Ta .) Langholz

mit 64,79 I.. 150.64 II.. 50.47 III.. 6,44 IV. 7.32 V..
3,81 VI. Kl., zus. 283.47 Fm..

Sägholz 10 St . (2 Fi ., 8 Ta .,)
mit 13.30 I., und 2,33 II. Kl. zus. 15,63 Fm.

Das Holz wird an Olt und Stelle durch denK. Forstwart Combe
in Berneck vorgez-sgt. Die Berkaufsbedingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und Vio Prozenten der 1914er Taxpreise aue-
gedrückt, auf beide Lose, einzeln und zusammen, wohloerschiossen und
mit der Aufschrist versehen: „Gebot aus Stammholz" bis

Samstag , 16 . Januar ds Js.
vormittags 11 Uhr,

an Herrn Forstmeister Rommel in Altensteig eingerekcht werden.

Eise verwslle Krie-sgeschichte8
9 bilden am Schlüsse des Krieges folgend; empfehlenswerte ^

H Zeitschriften: A

9 Mstrierte Kriegs-Chronik-er»Daheim"K
V Verlag Belhagen und Klasing ^
^ monatlich 2 Hefte n 60 ^

§ Der Krieg 1614  ö
6 aus Franckh's Berlagshsndlung H

0 monatlich 2 Hefte n 30 ^
9 Kriegstagebuch aus Schwabe»

Verlag Karl Griininger
wöchentlich1 Heft ü 25

Illustrierte Geschichte der Weltkriegs 1814
von Union Deutsche Dsrlagegesellschast

wöchentlich1 Heft L 25 ^

Zeitung. Der Weltkrieg
Oechelhaeusers De:lag, Kempten

wöchentlich 1 Heft n IO ^

Bestellungen hieraus nimmt entgegen die

G W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

§o

o

Di-Württ.Sparkasse(,,« )
nimmt Spargelder von den rinlageberechtigün Kreisen an und verzinst
sie mit 4°/g. Infolge ergangener Ansraxen wird bemerkt, daß auch
Personen, die in den Wochen Gelder abgehoben haben jederzeit miede:

Einlagen anbringen dürfen.

NnK 0 1ck.
Ps 'rrrrvsrlMln

io grosser ^ o8>vr>1U
Drills k*1lvi» in, Uortistio.

Für den Weibnachtsbaum des
Ev . Sonntagsdlattes ist einge-
gangen von. Fr. W. 1, A. R. 5,
Fr . G. Sch. 1. F . G. 1. Fr. K.
Sp . 1. NN . 2. NN. 1 Fr. A. M.
5, NN. 1. NN. 50 G. K. 10.
zussmmen 28.50 -6.

Für dis Anstatt Gerhel von
außergewöhnlichen Gebern erhalten:
F . R. 5. Fr. W. 130. NN. 1.
Fr. K. Sp. 1. 5) . E. B. 4. Fr.
M. 1, Fr. K. 50 zusammen
13.80

Echöild-onn.
Unterzeichneter verb. am Sams¬

tag , den 9 Jan., mittags ! Uhr,

Friedrich Kntzmaul.

einen Wurf
starker

München im.
Ehrenpreis md Güldene

Melden

Niederlage dei

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

knLÜ'8LMakin,
sechste Auslage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur 3 Mk. 30 Pf.

Vorrätig dei
1». IG. LLntnsr,

am 11. Jauuav 1615.
Es wi d Unterricht ert >lr in Hand-, Maschinen- u idK>eidernKhen

mit dem dazu gelörigen Musterschnitt. Sticken, Wvllfach und jeder
andern Art we!dlicher"Handcrbeit. Geometrisch und Freihandzeichnen.
Buchführung, Putzmachen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaiser 'sche Buch¬
handlung und vom 8. Januar ab die erste Lehrerin Frl . Clara Mayer.

Der Borstand.
MM

Statt jeder besonderen Anzeige.

Allen unseren lieben Freunden und Bekannten dis
schmerzliche Nachricht, daß gestern abend
unsere liebe, gute Mutier und Großmut?,r

Christine Sch»
nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.
Wir bitten, der lieben Verstorbenen ein

In tiefer Treuer:

Willy Drömer und Frau,
Helene Drömer,
Llse Drömer.

Trauerhaus : Zerrennerstraße  57.

Pforzheim , den 8. Jan . 1915.

Reiche Auswahl iu KZ AZ K

für das

vorrätig bei

G. W. Wer.
Buchhandlg. Nsgold.

MMarttu«.M -GckWeu
AS-VersM-Schachteln"WW.
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

G . W . Zaiser'sche Bnchdruckerei, Nagotd.
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